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Die nationale Umsetzung der Industrieemissionsrichtlinie (im englischen Directive on 
industrial emissions – IED) übt einen Einfluss auf die verschiedensten thermischen 
Prozesse wie der Wärme- und Stromerzeugung aus festen, flüssigen, gasförmigen 
Brennstoffen sowie der thermische Entsorgung von Abfällen aus.

Die nationale Umsetzung der Europäischen Richtlinie erfolgte in zwei Schritten, 
so war neben dem gesetzlichen Rahmen in einer ersten Umsetzung auch in einem 
zweiten Schritt das untergesetzliche Regelwerk anzupassen und damit zu novellieren. 
Dabei diente vor allem die 2. Verordnung zur Umsetzung der IE-Richtlinie [3] der 
Novellierung der 13. und 17. BImSchV, wobei auch die 2., 25. und 31. BImSchV den 
Anforderungen der IED an einigen Stellen angepasst wurde und aktuell auch noch 
weitere Anpassungen der 4. BImSchV notwendig wurden. Zu beachten ist dabei die 
Tatsache, dass neben den Novellen der Verordnungen im nationalen Recht auch die 
BVT-Merkblätter mit der nationalen Umsetzung der IED eine höhere Verbindlichkeit 
bekommen haben, anders als dies noch unter der alten IVU-Richtlinie und deren 
nationalen Umsetzung der Fall war.

Hinweise zu der Absicht der Europäischen Kommission ergeben sich auch aus den 
folgenden Zitaten der Erwägungsgründe 12 und 13 der IED:

(12) Die Genehmigung sollte alle Maßnahmen enthalten, die für ein hohes Schutzniveau 
für die Umwelt als Ganzes erforderlich sind und mit denen sichergestellt wird, dass die 
Anlage im Einklang mit den allgemeinen Prinzipien der Grundpflichten der Betreiber 
betrieben wird. Die Genehmigung sollte darüber hinaus Emissionsgrenzwerte für Schad-
stoffe oder äquivalente Parameter bzw. äquivalente technische Maßnahmen, angemessene 
Vorschriften für den Boden- und Grundwasserschutz sowie Überwachungsvorschriften 
aufweisen. Den Genehmigungsauflagen sollten die besten verfügbaren Techniken zu-
grunde liegen.
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(13) Um die besten verfügbaren Techniken zu bestimmen und um Ungleichgewichte 
in der Union beim Umfang der Emissionen aus Industrietätigkeiten zu beschränken, 
sollten im Wege eines Informationsaustauschs mit Interessenvertretern Referenzdoku-
mente für die besten verfügbaren Techniken (nachstehend BVT-Merkblätter genannt) 
erstellt, überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden; die zentralen Elemente der 
BVT-Merkblätter (nachstehend BVT-Schlussfolgerungen genannt) werden im Rahmen 
des Ausschussverfahrens festgelegt. Diesbezüglich sollte die Kommission im Wege des 
Ausschussverfahrens Leitlinien für die Erhebung von Daten sowie für die Ausarbeitung 
der BVT-Merkblätter und die entsprechenden Qualitätssicherungsmaßnahmen festle-
gen. BVT-Schlussfolgerungen sollten bei der Festlegung der Genehmigungsauflagen als 
Referenz dienen. Andere Informationsquellen können diese ergänzen. Die Kommission 
sollte sich bemühen, die BVT-Merkblätter spätestens acht Jahre nach Veröffentlichung 
der Vorgängerversion zu aktualisieren.

Die BVT-Merkblätter werden in Zukunft als Referenzdokument in die Genehmigungen 
einbezogen werden müssen bzw. die mit den BVT-Schlussfolgerungen veröffentlichten 
und auf den Einsatz bester verfügbarer Technik basierenden Emissionswerte in deutsches 
Recht umgesetzt werden. Dadurch ergeben sich für die deutschen Anlagen zukünftig 
möglicherweise neue oder strengere Grenzwerte. Welche Richtung eingeschlagen 
wird, wird der Verlauf der Diskussionen in Sevilla zur Revision des BVT-Merkblattes 
Abfallverbrennung (Waste Incineration) zeigen.

Die weiteren Ausführungen werden sich daher auf die begonnene Revision des  
BVT-Merkblattes Abfallverbrennung sowie einen ersten Ausblick hinsichtlich der zu 
erwartenden Folgewirkungen für Genehmigung und Betrieb der Anlagen aus der 
Verbindung von Verordnungen und BVT-Merkblatt konzentrieren.

1. Die Überarbeitung des BVT-Merkblattes Abfallverbrennung
Die Arbeiten zum BVT-Merkblatt Abfallverbrennung haben national vor etwa zwei 
Jahren begonnen und seit 12. Mai 2014 hat auch das Büro in Sevilla den offiziellen 
Start der europäischen Arbeiten zu Revision des Merkblattes verkündet, so dass sehr 
zeitnah die nationale Vorlage für die sogenannte Initial Position diskutiert und fertig 
gestellt werden musste. 

Als Einleitung in die weiteren Ausführungen soll vorher der so genannte Sevilla-Prozess 
kurz erläutert werden. 

Jeder Mitgliedsstaat bildet eine nationale Expertengruppe und entsendet aus ihr einen 
oder mehrere Experten zur Technical Working Group (TWG) nach Sevilla, um dort an 
den Fachtreffen teilzunehmen. Es soll im Gegensatz zu früher nur noch eins statt der 
früher zwei Fachtreffen stattfinden. Das Sevilla-Büro und  die Kommission erhoffen sich 
so eine zeitliche Straffung der Bearbeitung, wobei die anderen an dem Prozess Beteilig-
ten hier allerdings auch ein erhebliches Risiko für die Qualität der Bearbeitung sehen.

Jeder Mitgliedsstaat schickt seine Initial Position durch das Hochladen auf die Internet-
plattform BATIS nach Sevilla, wo er seine Wünsche äußert, was an dem existierenden 
BVT-Merkblatt geändert, gestrichen oder neu aufgenommen werden soll. Auf Wunsch 
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der Kommission sollen sich die Ausführungen dabei vorrangig auf das Kapitel mit 
den BVT-Schlussfolgerungen den sog. Conclusions konzentrieren. Auf dem ersten 
Treffen werden dann alle Hinweise diskutiert und entschieden, welche Daten noch 
für den ersten Entwurf benötigt werden. Nachdem die Daten eingegangen sind, wird 
der erste Entwurf an die Mitglieder der TWG versendet, die wiederum dann die Mög-
lichkeit haben diesen zu kommentieren. Diese Kommentare werden berücksichtigt 
und anschließend wird der neue Entwurf erstellt, der nach dem augenblicklich von 
der EU-Kommission und dem Sevilla-Büro favorisierten Vorgehen nicht mehr einer 
generellen Diskussion unterworfen werden soll, sondern als sog. Corresponding Draft 
einer Diskussion light unterworfen wird, bevor dieser in der abschließenden TWG 
Sitzung, dem Final Meeting, verabschiedet wird. Dort sind die BVT-Schlussfolgerungen 
dann auch schon vorhanden. Anschließend tritt das Artikel 13 Forum, ehemals IEF 
(Information Exchange Forum) auf den Plan gibt eine Stellungnahme ab, welche  
BVT-Schlussfolgerungen doch wieder gestrichen werden sollten. Im Nachgang stimmt 
dann das Artikel 74 Forum über diese im Komitologie-Verfahren ab. Wenn dies ge-
schehen ist, werden die BVT-Schlussfolgerungen in die europäischen Amtssprachen 
übersetzt und veröffentlicht. Ab diesem Moment tritt dann eine Vier-Jahresfrist für die 
nationale Umsetzung in Kraft. Für Deutschland bedeutet dies, dass das untergesetzliche 
Regelwerk (wie etwa TA Luft, AbwasserV oder die BImSchVn) überprüft und gegebe-
nenfalls geändert werden muss. Das könnte zur Folge haben, dass die Genehmigungen 
aller IED-Anlagen überprüft und angepasst werden und die Betreiber ggf. ihre Anlagen 
ertüchtigen müssen. Diese Zeitplanung ist durchaus sehr ambitioniert und nur ein-
haltbar, wenn sowohl der Gesetzgeber als auch die ausführenden Behörden schon vor 
Veröffentlichung der neuen BVT-Schlussfolgerungen ausreichend informiert werden. 

Kernteam nationale  Expertengruppe besteht aus:

ein Vertreter
für die TWG

Länderfachvertreter*
LUFT

ein Vertreter
für die TWG

Länderfachvertreter*
WASSER

ein Vertreter
für die TWG

Länderfachvertreter*
ABFALL

deutsche
Delegationsleitung

in der TWG

Umweltbundesamt
Fachperson

mögliche Erweiterungen der Expertengruppe

Kontaktpersonen zu
den jeweiligen 

Anlagen aus den
Vollzugsbehörden

Umweltverbände-
vertretung

Industrievertretung,
Anlagenbau

Experten/Expertinnen
aus Wissenschaft/
Forschung/Technik

TWG

Bild 1: 	 Zusammensetzung der nationalen Expertengruppe für ein BVT-Merkblatt

Quelle:	 http://www.bvt.umweltbundesamt.de/sevilla/organisation.htm
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Das folgende Bild zeigt den Sevilla Prozess in einer schematischen Darstellung: 

EU

TWG

Dele-
gation*2

Dele-
gation*2

Delega-
tion*4

Delega-
tion*5

nat. Experten-
gruppe*1

UBA

BMU

Themen/
Wünsche

Daten
Vorschläge für BVT

SdT?

Erläuterungen
1  nationale Expertengruppe besteht aus Branchen Bund/Länder Arbeitskreis branchenbezogen, jeweils 
 • UBA-Vertreter/in
 • AK
 • LAI/LAW/LAGA
2  UBA (Delegationsleitung)
 Vertreter Immissionsschutz
 Vertreter Abwasser
 Vertreter Abfall
3  Es können mehrere Entwürfe erforderlich sein
4  UBA (Delegationsleitung), Ländervertretung und ggf. BMU
5  BMU (Delegationsleitung), UBA und Ländervertreter
SdT?  Entspricht der Stand der Technik noch dem untergesetzlichen Regelwerk
SdT!  Es existiert ein neuer Stand der Technik und das untergesetzliche Regelwerk muss angepasst werden

Daten/

Informationen

Daten/

Informationen

Konsul-
tation

Stellung-
nahme

Ab-
stimmung

formale Umsetzung in 
allgemein bindende Vorschriften

gem Art. 6 IED

DE
Zu- und Mitarbeit und Umsetzung der BVT-Merkblätter

Wishlist

1. TWG-Sitzung

Entwurf *3

Bewertung und
Entwurfserstellung

TWG-Sitzung

BREF inkl. BVT

BVT-
Schlussfolgerungen

Veröffentlichung
des BREF

Übersetzung
(BVT-Schluss-
folgerungen)

Datenerhebung,
Bewertung und

Entwurfserstellung

untergesetzliches
Regelwerk

Orientierungsbericht
an BMU, wenn

untergesetzliches
Regelwerk angepasst

werden muss

aktualisierter Bericht
von UBA an BMU

Referentenentwurf

Novelle des
untergesetzlichen

Regelwerks

IED Art. 13
Forum

IED Art. 75
Ausschuss

nat. Experten-
gruppe*1

SdT!

SdT!

TWG

Bild 2: 	 Schema des Sevilla Prozesses und die Zu- und Mitarbeit der nationalen Expertengruppe

2. 	Nationales Vorgehen zur Vorbereitung der BVT-Aktivitäten  
in Deutschland

Im Zusammenhang mit dem BVT-Merkblatt Abfallverbrennung hat das Umweltbun-
desamt Ende April 2012 im Rahmen einer Auftaktsitzung in Berlin eine nationale 
Expertengruppe gebildet. Die nationale Expertengruppe besteht im Wesentlich aus 
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einem Kernteam und dem Erweiterungsteam. Das Kernteam bilden in der Regel 
Ländervertreter aus dem Bereich Abfall, Wasser und Luft, sowie die Branchenexperten 
im UBA. Im so genannten Erweiterungsteam sind Vertreter der Wissenschaft, der 
betroffenen Verbände, der Messinstitute, der Anlagenbetreiber sowie Vertreter von 
Anlagen- und Messgeräteherstellern und der Umweltverbände zusammengekommen. 
National sind etwa 40 Personen an den bisherigen Arbeiten zur Revision des BVT-
Merkblattes Abfallverbrennung beteiligt worden und werden auch noch zukünftig in 
die Bearbeitung eingebunden. 

Damit die nationale Arbeitsgruppe zur Revision des BVT-Merkblattes Abfallverbren-
nung effektiv und konstruktiv arbeiten kann, wurde diese in vier (Unter)Arbeits-
gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe besteht dabei aus etwa 10 bis 15 Personen, wobei 
einzelne Personen in mehreren Arbeitsgruppen vertreten waren.

Diese Arbeitseinheiten sind nach ihren Arbeitsschwerpunkten benannt.

Die Gruppe Luft/Wasser hat sich als Schwerpunkt mit den verfügbaren Daten zu den 
Emissionen aus den Anlagen, den Emissionsparametern und der Messtechnik aus-
einandergesetzt, während die Arbeitsgruppe Rückstände alle Techniken, die mit der 
Rückstandsbehandlung zusammenhängen, bearbeitet hat und auch die Vorarbeiten 
aus dem BVT-Merkblatt Abfallbehandlung zum Thema Aschen und Schlacken in 
ihre Ausführungen übernommen hat. Die Gruppe Effizienz hat sich mit den Kesseln, 
Stromerzeugung und der allgemeinen Steigerung der Energieeffizienz von Anlagen 
beschäftigt und eine grundsätzliche Überarbeitung des Beurteilungsansatzes für 
die Energieeffizienz vorgeschlagen Die Arbeitsgruppe zu Andere Verfahren hat sich 
mit Verfahren wie der Pyrolyse und Vergasung auseinander gesetzt. Alle Gruppen 
haben so in intensiver Weise und mit hohem persönlichen Engagement technische 
Dokumente erstellt, aus denen sich dann die deutsche Initial Position abgeleitet hat. 

Die Initial Position ist im Prinzip eine Liste von Vorschlägen, wie aus nationaler 
Sicht oder aus Sicht anderer Interessensvertreter Änderungen am bestehende BVT-
Merkblatt vorgenommen werden sollten und wie diese aussehen könnten. 

Das Umweltbundesamt hat mit der letzten gemeinsamen Sitzung Anfang September 
die wichtigsten Arbeiten der nationalen Expertengruppe abgeschlossen und die 
deutsche Initial Position am 12. September 2014 nach Sevilla übermittelt.

Die Kernpunkte der deutschen Initial Position lassen sich folgendermaßen knapp 
zusammenfassen: 

•	 Emissionsparameter

-	 Quecksilber mit kontinuierlicher Messung, 

-	 Grenzgrenzwert für polychlorierte Dioxine und Furane nach WHO-Methode 
(damit Erfassung von PCB als weitere org. Leitkomponenten),

-	 VLN als Emerging Technique für die Minderung von NOx 

•	 Positionierung bei der Altholz- und Klärschlammverbrennung
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•	 Rückstände
-	 Abgrenzung zum Merkblatt Abfallbehandlung,
-	 Fortschreibung Aufbereitung von Aschen und Schlacken (Emerging Techniques), 

UFOPLAN-Projekt RWTH Aachen mit Uni Duisburg 
-	 Emerging Techniques für Stäube (FLUWA, FLUREC)

•	 Effizienz
-	 Neuer anlagenbezogener Regelungsansatz mit Anwendung auf den gesamten Scope 

(Abgrenzung zu R 1), keine pauschalen Werte,
-	 Entsprechende Arbeitsgruppe zum Thema Energieeffizienz in Sevilla erwünscht

•	 Neue Verfahren 
-	 Klare Abgrenzung der Einsatzmöglichkeiten von Pyrolyse, Vergasung und Plas-

mapyrolyse, als ungeeignet für gemischten Siedlungsabfall, aber als Teil von tech-
nischen Maßnahmen im Rahmen der Mitverbrennung von Abfällen möglich,

-	 Hinweise aus dem Sachverständigenvorhaben unter der Federführung der RWTH 
Aachen.

3. Aktueller Stand der Revision des BVT-Merkblattes
Mit Mail vom 12. Dezember 2014 hat das EIPCC-Büro offiziell zum Kick-off Meeting vom 
19.01. bis 22.01.15 nach Sevilla in Spanien eingeladen.

Im Anhang der Mail wurde vom Sevilla-Büro eine fast 50-seitige Zusammenfassung der 
zum 12. September 2014 eingereichten Positionen übersandt, die auch den nachfolgend 
dargestellten vorläufigen Zeitplan enthält.

Neben der Darstellung des Zeitplans hat das Sevilla-Büro auf etwa 50 Seiten versucht, die 
wesentlichen Diskussionspunkte der übersandten eigenen (nationalen) Position (Initial 
Position) zu zentralen Inhalten des BVT-Merkblattes nach dem vom Sevilla-Büro vorge-
gebenen Gliederung zu sortieren und mit einer eigenen Position zu versehen.

Im Grundsatz ist dabei davon auszugehen, dass die bestehende Struktur des  
BVT-Merkblattes erhalten bleibt und die von einigen Mitgliedstaaten diskutierten 
Mini-BREF´s für die Themenfelder alternativer thermischer Behandlungsverfahren 
(Pyrolyse, Plasma-Pyrolyse und Vergasung) sowie die technischen Ausformulierun-
gen zur Behandlung der Rückstände werden durch das Büro nicht favorisiert. Diese 
Themen sollen in die bestehende Struktur eingegliedert werden. Allerdings gibt es im-
mer noch einige Abgrenzungsdiskussionen hinsichtlich des Scopes im Vergleich zum  
BVT-Merkblatt Abfallbehandlung, was einige neuere technische Entwicklungen im Bereich 
der Laugung von Filterstäuben und die Kombination von Vergasung und Pyrolyse als Teil 
einer Abfallmitverbrennung im Rahmen einer thermischen Vorbehandlung betrifft, die durch 
die bereits laufenden Arbeiten zum BVT-Merkblatt Abfallbehandlung nicht abgedeckt sind. 

Sollte sich der Scope ausschließlich an den durch die IED vorgegebenen Leistungsgrößen 
der Abfallverbrennungsanlagen orientieren, was von Deutschland abgelehnt wurde, 
müssten Bereich wie die Krankenhausabfallverbrennung zukünftig aus dem bestehenden 
BVT-Merkblatt ausgegliedert werden, was national allerdings ohne Folgewirkungen blieb.
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Unter Vernachlässigung der Eingaben der nichtregierungsgebundenen Organisationen 
zeigen die Positionen der Mitgliedsstaaten doch erkennbare Charakteristiken zum Ent-
wicklungsstand der Abfallverbrennung in dem jeweiligen Mitgliedsstaat und auch Ver-
knüpfungen mit abfallwirtschaftlichen Planungen.

Gerade die Ausführungen aus Großbritannien machen deutlich, dass hier Entwicklungen 
nachvollzogen werden, die den deutschsprachigen Raum und die angrenzenden Mitglied-
staaten bereits im Rahmen der Entwicklung des bestehenden BVT-Merkblattes diskutiert 
haben. Hier sind erkennbare Kontrapositionen hinsichtlich Fragen der Minderung orga-
nischer Schadstoffe wie Dioxine, Furane und PCB zu erwarten und auch die Einschätzung 
der sog. alternativen thermischen Abfallbehandlungsverfahren unterscheidet sich deutlich.

Bei den umweltrelevanten Schadstoffen stehen neben den organischen Schadstoffen, die 
Schwermetalle im Fokus, wobei sich die Diskussion, mit Ausnahme eines Hinweises zu 
Cr(VI) aus Großbritannien, vorrangig auf Quecksilber konzentriert. Eng mit dieser Dis-
kussion ist auch die Überwachung und Probenahme der jeweiligen Parameter verbunden, 
die die kontinuierliche bzw. quasi-kontinuierliche Überwachung von Hg aber auch Dioxine, 
Furane und PCB thematisiert.

Während die Sickstoffverbindungen als umweltrelevante Parameter in Summe und damit 
unter Einbeziehung von Ammoniak diskutiert werden, gibt es beim Parameter Staub 
Minderheitspositionen, die eine weitere Differenzierung hinsichtlich der Partikelgrößen 
PM 10 und PM 2,5 wünschen.

Tabelle 1: 	 Vorläufiger Zeitplan für die Revision des BVT-Merkblattes Abfallverbrennung

 Vorgesehene  	 Meilensteine der Revision	 Termine für Revision BVT Abfallverbrennung 
     Schritte 		

1 	 Reaktivierung der technischen Arbeitsgruppe 	 12. Mai 2014 

2 	 Benennung der Mitglieder der Technischen 	 Meldeschluss war der 9. Juni 2014 und bis zu  
	 Arbeitsgruppe	 diesem Datum wurden 185 Mitglieder benannt

3

 		  20. Juni 2014 Vorlage des Hintergrundpapiers des 
		  Sevilla-Büros; Übersendung der eigenen (natio- 
	

Aufforderung zur Darstellung der eigenen
	 nalen) Position bis 12. September 2014 

	
(nationalen) Position zu zentralen Inhalten

	 14 Mitgliedsstaaten, eine nicht regierungsgebun- 
	

des BVT-Merkblattes
	 dene Umweltschutzorganisation und 10 Industrie- 

		  verbände haben ihre Positionen abgegeben

4 	 Kick-off meeting in Sevilla	 19. bis 22. Januar 2015 

5

 	 Die Mitglieder technischen Arbeitsgruppe über- 
	 mitteln dem Sevillabüro (EIPPCB) eine Liste von	

30. April 2015 (vorläufig) 
 

	 besonders umweltfreundlichen Beispielanlagen, 
	 die an einer Datenerfassung teilnehmen

6 	 Veröffentlichung des Fragebogens für die  
	 Datenerfassung 	 2. bzw. 3. Quartal 2015 (vorläufig) 

7 	 Sammlung von Daten und Informationen  
	 (dreimonatige Frist)	 3. bzw. 4. Quartal 2015 (vorläufig) 

8 	 Erster Entwurf zur Revision des BVT-Merkblattes 	 1. bzw. 2. Quartal 2016 (vorläufig) 

9 	 Zeitraum zur Kommentierung des 1. Entwurfes 	 3. Quartal 2016 (vorläufig) 

10 	 Abschlusstreffen der Technischen Arbeitsgruppe	 2. Quartal 2017 (vorläufig) 

11 	 Übergabe der abschließenden Entwurfsfassung  
	 an das Artikel 13 Forum 	 3. Quartal 2017 (vorläufig) 
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Beim Thema Energieeffizienz ist sich das Sevillabüro der Komplexität der Fragestellung 
bewusst geworden und hat auch schon die Bezüge zum Standort erkannt, will aber un-
gern die in den bestehenden BVT-Schlussfolgerungen dargestellte Beziehung zu dem 
über den Abfall eingebrachten Heizwert aufgeben. Hier wird noch Überzeugungsarbeit 
hinsichtlich der Problematik der Fragestellung notwendig werden. 

4. Fazit und Ausblick
Es ist davon auszugehen, dass die Überarbeitung der BVT-Merkblätter einen gewissen 
Einfluss auf die Abfallverbrennung in Deutschland haben wird. Dass die Abfallverbren-
nungsanlagen ihre Abgasreinigungen aber in großem Umfang nachrüsten müssen, 
um die Grenzwerte einer an die BVT-Vorgaben angepassten novellierten Verordnung 
einhalten zu können, ist eher unwahrscheinlich.

Nicht auszuschließen sind Ergänzungen hinsichtlich der zu überwachenden Parameter 
und der dabei anzuwendenden Messverfahren. Vermutlich wird die Diskussion in Se-
villa, anders als bei der ersten Bearbeitung des BVT-Merkblattes, deutlich kontroverser 
verlaufen. Die Industrie wie auch die Mitgliedsstaaten werden versuchen ihre Interessen 
noch mehr durchzusetzen als es bei der ersten Bearbeitung des Merkblattes der Fall war, 
da der BVT-Prozess durch die IED eine deutlich höhere Verbindlichkeit im Rahmen 
der Umsetzung der Ergebnisse erfahren hat. Ein zentraler Diskussionspunkt der auch 
den allgemeinen Luftreinhaltestrategien geschuldet ist, wird sich im Zusammenhang 
mit den NOx- und Quecksilberemissionen ergeben. 

Beim vorläufigen Blick auf die zukünftigen Arbeiten ist allerdings noch nicht zu erken-
nen, ob und welche Grenzwerte sich neu für die Anlagenbetreiber durch eine Revision 
der BVT-Schlussfolgerungen ergeben könnten. Ein erster Trend lässt sich vermutlich aus 
den Ergebnissen des Kick-Off Meeting vom 19. bis 22.Januar 2015 ableiten, belastbare 
Aussagen dürften allerdings frühestens in 2 bis 3 Jahren möglich sein.

5. Quellen
[1] 	 http://www.bvt.umweltbundesamt.de/sevilla/organisation.htm

[2] 	 Richtlinie 2010/75/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. November 2010 über 
Industrieemissionen (integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung)
(Neufassung) (ABl. L 334 vom 17.12.2010, S. 17)

[3] 	 Verordnung zur Umsetzung der Richtlinie über Industrieemissionen, zur Änderung der Ver-
ordnung zur Begrenzung der Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen beim Umfüllen 
oder Lagern von Ottokraftstoffen, Kraftstoffgemischen oder Rohbenzin sowie zur Änderung der 
Verordnung zur Begrenzung der Kohlenwasserstoffemisisonen bei der Betankung von Kraft-
fahrzeugen (Bundesgesetzblatt Teil I, 2013, Nr. 21, S. 1021)
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